
Kre uz erinnert an Bonifatius
KAPPETBERG

Bonifatius soll auf dem
Weg nach Thüringen bei
Altmorschen gerastet ha-
ben - auf dem 300 Meter
hohen Kappelberg, 1300
Meter vom Kloster Hay-
dau entfernt. Doch das
gab es damals noch nicht.

ATTMORSCHEN I Selt Stunden
sind sre untenvegs. Die härenen
Gewänder tvailen im scharien
Wind. Die Schritte der Hand vo11
Getreuer, die da ihrem Herrn
und Meister foJ.gen, sind schlep-
pend geworden. Er selbst ist mü-
de. Die Aktir,itäten lm Namen
Christi drüben an der Edel ha-
ben nicht nur körper'lich an den
Kräften gezehrt: clie Fäilung der
von den Heiclen vt,rt,hrlen Do-
nar-Eiche bei Gersrnar mit allen
Unrvdgbarkeilen: der Bau einer
kleinen Kirche; die Biidung ei-
nes Missionszentrums in lticies-
1ar... Doch die Sache Gottes und
seines eingebot'enen Sohnes du1-
det keinen langen Ar-rtschub. In
Thür'ingen gibt es viel tun

\ftnfred. clcn sie llonifatius
nonnen uncl r'rel spätcr" cle.n

GESCHICHTSBUCH

,,Aposte1 der Deutschen' . sieht
ein, dass eine Rast vonnöten ist,
ehe es gen Osten weitergel'rt.
Dort, wo der Firrsslauf der FuI-
da sich windet. erhcbt sich cin
Hügc1chen. Ein guter Platz zum
Ausruhen - der Bhck schr,veift
rvert ins Tal, Gefahrcn sind gut
auszumachen; die Anhöhe bietet
Schutz. Und sre ist wie geschaf-
fen dazu, auch hier ein Kirchlein
zu bau.en. ,,Hier haben die Hel-
den bestimmi ihre Götter ver-
ehrt''. rnurmelt WvnIred in einer
Mixtur aus Angelsächsiscl'r und
Latein. Und sie errichten ge-
mernsam bei dern Ort. der Murs*
na oder Morsne heiljt. eine Ka-

lm Zeichen des
Kreuzes: Hier
nuf dem Koppel-
berg bei Altmor-
schen soLI Boni-
fatius mit seinen
Getreuen eine
kleirte Kapelle
errichtet haben
als er aon Fritz-
Lar kommend gen
Thil:ringen zog.
Zur Erinnerung
an dieses Et'eig-
nis tourde uor ei.-
nigen Jahren die-
ses Kreuz errich-
tet.
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pe11e. Für dieVerbreitung christ-
lichen Glaubens n'erden noch
einmai alle Kräfte mobiiisiert.

Vielleicht war es so, damais,
vor ietzt fast 1300 Jahren. Je-
denfalls hat sich über die Jahr-
hunderle ha rtnär'l<ig die Übor-
lieferung gehalten, dass Bonifa-
tius beim Missionszug zu den
Thüringern bei Morschen im
Fuldata1 um das Ja]nr 723/724
ein kleines Gotteshaus baute
dem Petrus geu,'eiht, auf Fels ge-
gründet.

Noch heute heißt die rron
Sträuchern und kleinen Bäumen
bewachsene Anhöhe unr,l,eit der
modernen Bundesstraße 83. der

alten Nürnberger Landstraße.
Kappelberg (= Kapellenberg).
Das Bonifatius-Krrchlein soll
gar die Keimzelie des späteren
Klosters Haydau (1235) gewesen
sein, Und noch vor der Refor-
rnation im 16. Jahrhunderl soll
es Wallfahftcn dorthrn gegeben
haben.

Doch darnit begibt man sich
ins nebulöse Rerch der Unge-
wissheit. Belege. dass alles so
war, gibt es nicht. Allenfalis Hin-
weise. die allerdings nicht von
der Hand zu weisen sind. Klar
scheint, dass die missionarische
Reise des Bonifatius ins Thürin-
gische über Morschen führte.
Oder rst vielleicht doch eher sein
Schüler Wi1liba1d gemeint, den
wir später in Erfurt antreffen?

Klar scheint. dass die Be-
zeichnung Kappel- oder Kapel-
lenberg sicherlich nicht aus Jux
und Tollerei entstanden ist. Wei-
tere Indizien sind Flurnanlen bei
den benachbarten Orten Mals-
felcl und Adelshausen. Und auch
dieTatsache, dass die inVerbin-
dung rnit der unr,veit gelegenen
Stadt Spangenberg stehenden
Versteinerungen urzeitlicher
Seelilien-Stänge1 (,,Spangen-
steine") auch Bonifatiuspfemi-
ge genannt werden, ist wohl ein

Finger-zeig auf die Aktionen des
aus Südengland stammenden
M issionals bcziehu ngsweise sei-
nes unmittelbaren Umfeldes.

Außerdem: Warum sollte
sonst später Morschen-Haydau
inmitten Hersfelder Territori-
ums zum Kloster Fulda gehört
haben, der Gründung des Stur-
mius', der ebenfalls ein Bonifa-
tius-Schüler war?

Spuren in der Erde?

Heute gibt es freilich keiner-
1ei sichtbare authentische Spu-
ren mehr auf dem Kappelberg.
Bisher gab es aucl'r keine ernst-
haften archäologrschen Gla-
bu ngen auI clem Htigel. die even-
tue11 Licht ins Dunkel bringen
könnten.

Doch die kuppige Örttlchkeit
hat ihr historisches tr'lair.Vor ei-
nigen Jahren wurde auf der An-
höhe aul Initiative oes inzui-
schen verstorbenern Heimatfor'-
schers Waltari Bergmann und
rnit Unterstützung des damair-
gen katholischen Seelsorgers
Pater Anatus ein kleiner Stein-
haufen aufgeschichtet und da-
rüber ein großes geweihtes
Ho\zkretz errichtet. Von dort
gr'üßt es weil ins Land. zM.

Sparsarn: Nur der NcLme, nicht aber die Geschichte, die dazu ge-
hört, wird den Besucherst d.es Kappelberges Derroten, der eigent-
lich korrekter Weise Kapellberg hei.§en müsste.

HI{A
SERIE


